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Was	unterscheidet	erfolgreiche		
von	weniger	erfolgreichen	Unternehmen?	

Schnell	wachsende	Unternehmen	verfolgen	häufiger	als	andere	
Unternehmen	eine	Differenzierungsstrategie,	d.	h.	sie	zielen	
darauf	ab,	sich	durch	die	Einzigar(gkeit	ihrer	Produkte	und	
Dienstleistungen	von	ihren	We9bewerbern	zu	unterscheiden.	
Dabei	setzen	sie	vor	allem	auf	innova(ve	Produkte	und	
Dienstleistungen.	
	
Moderat	wachsende	und	stagnierende	Unternehmen	
verankern	ihre	We9bewerbsfähigkeit	dagegen	in	erster	Linie	
im	Preis.		
	
Generell	gilt,	dass	ein	langfris1ges	Unternehmenswachstum	
Ausdruck	einer	erfolgreichen	Unternehmensstrategie	zur	
Erlangung	von	We9bewerbsvorteilen	gegenüber	bestehenden	
und	potenziellen	We9bewerbern	ist.		

Quelle:	KfW-Mi9elstandspanel	(2015)	
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Agenda	

Innova1ons-	
management	–		

Herausforderungen	für		
den	Mi9elstand	

Text Text 

Steigerung	der	
Innova(onsfähigkeit	in	
kleinen	und	mi<leren	

Unternehmen	

Entwicklung	von	
Innova1onsstrategien	
als	Antwort	auf	die	
Herausforderungen	

Innova1onsprozess	
und	Instrumente	zur	

Steigerung	der	
Innova1onsfähigkeit	

1	

2	 3	



|	4	|				

	
Vor	welchen	Herausforderungen		

steht	Ihr	Unternehmen		
im	Innova1onsmanagement?	
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Innova1onsmanagement	–		
Herausforderungen	für	den	Mi9elstand	

Qualifika1on	

Strukturen	und	
Prozesse	

Verankerung	in	
Vision	und	
Strategie	

Wille	und		
Commitment	

Unternehmens-
kultur	

Innova1ons-
Budget	

Steuerung	des	
Innova1ons-
prozesses	

Time-to-Market	

Warten	auf	
große		

Innova1onen	
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Betreibt	Ihr	Unternehmen	ein	

systema1sches	
Innova1onsmanagement?	
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Innova1onsmanagement	wird	im	Mi9elstand		
ob	nicht	konsequent	verfolgt	

Quelle:	DIHK	(2010),	S.	5	
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Betreibt	Ihr	Unternehmen	ein	systema1sches	Innova1onsmanagement?	(Unternehmen	bis	zu	250	Mitarbeiter)	
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Bestandteile	eines	erfolgreichen	Innova1onsmanagements	

Erfolgreiches	
Innova1ons-	
management	

Innova1on	
verstehen	

Innova1on	
entwickeln	

Innova1on	
planen	

Innova1on	
umsetzen	
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Bestandteile	eines	erfolgreichen	Innova1onsmanagements	

Erfolgreiches	
Innova1ons-	
management	

Innova1on	
verstehen	

Innova1on	
entwickeln	

Innova1on	
planen	

Innova1on	
umsetzen	
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Innova1on	verstehen	
Was	ist	Innova1on?	

Innova1on	ist	die	zielgerichtete	Planung,	Entwicklung	
und	Umsetzung	von	neuen	technischen,	wirtschablichen,	
organisatorischen,	prozessualen	und	sozialen	
Problemlösungen,	die	darauf	gerichtet	sind,	die	
Unternehmensziele	auf	eine	neuar1ge	Weise	zu	
erreichen.	

Quelle:	in	Anlehnung	an	Vahs	/	Brehm	(2015)	
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Innova1on	verstehen	
Was	ist	Innova1onsfähigkeit?	

Innova(onsfähigkeit	ist	die	Fähigkeit	von	Individuen,	
Gruppen,	Ins1tu1onen	oder	Netzwerken,	kon1nuierlich	
Innova1onen	hervorzubringen.	Sie	ergibt	sich	aus	dem	
komplexen	Zusammenspiel	der	Dimensionen	Mensch,	
Organisa1on	und	Technik.	

Kon$nuierliche	Kompetenzentwicklung	

Ganzheitliches	Innova$onsmanagement	

Work-Life-Balance	

Innova$ve	Formen	der	Arbeitsorganisa$on	

Lernfreundliches		
Unternehmensklima	

Verkürzung	der	Informa$onswege	

Diversity	 Marktkenntnis	

Entwicklung	von	erfolgreichen	Rou$nen	und	Ritualen	
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Agenda	

Innova1ons-	
management	–		

Herausforderungen	für		
den	Mi9elstand	

Steigerung	der	
Innova(onsfähigkeit	in	
kleinen	und	mi<leren	

Unternehmen	

Entwicklung	von	
Innova(onsstrategien	
als	Antwort	auf	die	
Herausforderungen	

Innova1onsprozess	
und	Instrumente	zur	

Steigerung	der	
Innova1onsfähigkeit	

1	

2	 3	
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In	einem	vollständigen	Innova1onssystem		
müssen	alle	Räder	ineinander	greifen	

Innova1ons-	
strategie	

Innova1ons-	
kultur	

Innova1ons-	
struktur	

Innova1ons-	
prozess	

Innova1ons-	
instrumente	
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Bestandteile	eines	erfolgreichen	Innova1onsmanagements	

Erfolgreiches	
Innova1ons-	
management	

Innova1on	
verstehen	

Innova1on	
entwickeln	

Innova1on	
planen	

Innova1on	
umsetzen	
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Falls	ja,	bi9e	schätzen	Sie:	Um	wie	viel	Prozent	würde	sich	das	Ergebnis	Ihres	Unternehmens	verbessern,		
wenn	Sie	eine	(noch)	bessere	Strategie	und	Strategiearbeit	hä9en?	

Innova1on	planen	
Mit	einer	besseren	Strategie	und	Strategiearbeit	lässt	sich	das	
Ergebnis	um	rund	20	%	steigern	

n=60;	nur	Unternehmen,	die	Verbesserungen	erwarten	
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Die	durchschni<lich	erwartete	
Ergebnisverbesserung	liegt	bei	21	%.	

Quelle:	Performance	Consul1ng	(2013)	
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Innova1on	planen	
Vorgehensmodell	für	eine	erfolgreiche	Strategiearbeit:	
Performance	Compass	–	Die	Zukunb	erfolgreich	gestalten!	

•  Zusammenstellung	
der	Ist-Situa1on	in	
allen	relevanten	
Handlungsfeldern	
anhand	der	
vorliegenden	
Unterlagen	und	
Abs1mmung	mit	dem	
Lenkungskreis	
	

•  Ergebnis	ist	die	
formulierte	
Istposi1on	nach	
Handlungsfeldern	

•  Erarbeitung		der	
Vision	und	der	
strategischen	
Kernaussagen		
	
	
	
	
	
	

•  Ergebnis	sind	Vision	
und	strategische	
Kernaussagen	in	den		
Bereichen:	
-	Markt	
-	Angebot	
-	Mitarbeiter	
-	Finanzen	

•  Ableitung	der	Zielpos-
1on	aus	den	
strategischen	
Kernaussagen	auf	
Basis	der	
Handlungsfelder	
	
	
	
	

•  Ergebnis	ist	eine	
Zielposi1onierung	
nach	Handlungs-
feldern	unter	
Berücksich1gung	der	
Vision	

•  Defini1on	der	Maß-
nahmen	zur	Ziel-
erreichung	nach	
Handlungsfeldern	und	
Dringlichkeit	
	

•  Moderierter		
Workshop	
	

•  Ergebnis	sind		kon-
krete	Maßnahmen	
mit	Termin,	Verant-
wortlichkeit	und	
erwartetem	Nutzen	
zur	Zielerreichung	

Istposi(on	 Strategische	Kernaussagen		
und	strategische	Zielposi(on	

Maßnahmen-		
formulierung	

SchriK	1	 SchriK	2	 SchriK	3	

•  Moderierter	
Workshop	
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Innova1on	planen	
Innova1onsstrategie	

Timingstrategie	 Produktstrategie	

Prozessstrategie	

Technologiestrategie	

Die	Innova1onsstrategie	
bes1mmt	als	Teil	der	
Gesamtstrategie	eines	

Unternehmens,	in	welchen	
Bereichen	wann	Innova1onen	
realisiert	werden	sollen,	um	die	
Unternehmensziele	bestmöglich	

zu	erreichen.	

Quelle:	Goffin/	Hersta9/	Mitchell	(2009)	S.	167.	
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Innova1on	planen	
Die	Strategiearbeit	als	Brücke	

Maßnahmen	schlagen	die	Brücke	von	der	Ist-	zur	Ziel-Posi1on!	

Gezielte	Maßnahmen!	

Ziel-Posi(on	

Wie	ist	die	aktuelle	
Situa1on	des	

Unternehmens?	

Was	will	das	
Unternehmen	in	
Zukunb	erreichen?	

Ist-Posi(on	
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Innova1on	planen	
Schri9	1:	Der	Performance	Check	hilb	bei	einer		
maßgeschneiderten	Analyse	

Strategie	
	

Kapital	

Differenzierung	

Posi1onierung	

Innova1on	

...	

Worin	unterscheidet	sich	Ihre	Strategie	von	der	Strategie	der	
We9bewerber?	

Welche	Erwartungen	haben	Eigen-	und	Fremdkapitalgeber?	

Was	können	die	We9bewerber	besser?	

Wie	ist	Ihr	Image	beim	Kunden?	

Wie	bewerten	Sie	Ihren	Innova1onsprozess?	

....	

30		
Kategorien	

>120	
Fragen	

1	 2	 3	Der		Performance	Check	ist	eine	pragma1sche	Vorgehensweise	zur	
Analyse	der	Ist-Situa1on	im	Unternehmen	und	seinem	Umfeld.	

Im	Rahmen	eines	Interviews	wird	anhand	von	ca.	120	Fragen	eine	genaue	
Erhebung	der	Ist-Situa1on	realisiert.	Die	Analyse	erfolgt	mit	dem	Management.	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Vision	

Eine	Vision	ist	ein	Traum	mit	Verfallsdatum.	
	
Eine	Vision	ist	eine	auf	die	Zukunb	gerichtete	Lei1dee	des	Unternehmens.		
Sie	wirkt	sinns1bend,	mo1vierend	und	handlungsleitend	für	das	Unternehmen.	

Defini1on	Vision	
1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Die	Vision	ist	ein	„Traum	mit	Verfallsdatum“	

Wir	sind	der	vollständigste	Anbieter	in	der	Branche	weltweit	und	
bieten	darüber	hinaus	verwandte	und	angrenzende	Produkte.		

Wir	evaluieren	neue	Märkte	und	Anwendungen,	um	systema1sch	
neue	Produkte	mit	neuen	und	besseren	Eigenschaben	zu	entwickeln.		

Dabei	zeichnen	uns	als	zuverlässiger	Systemanbieter	besonders	
Technologieführerschab,	Nähe	zum	Kunden,	wirtschabliche	Lösungen	

aus.	

Wir	sind	in	allen	relevanten	Industriemärkten	weltweit	angemessen	
präsent.	

Wir	erwirtschaben	mehr	als	50	Mio.	€	Umsatz	bei	9	%	Rendite.	

1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Strategische	Kernaussagen	

	
Strategische	Kernaussagen	umfassen	die	wesentlichen	strategischen	Aussagen	einer	Organisa1on	und	
stellen	damit	eine	Konkre1sierung	der	Vision	dar.	

Defini1on	Strategische	Kernaussagen	
1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Ausgangspunkt	für	die	Formulierung	der	Zielposi1on	
sind	die	strategischen	Kernaussagen	

Wir	evaluieren	neue	Märkte	und	Anwendungen,	um	systema1sch	„neue“	Produkte	mit	
neuen	und	besseren	Eigenschaben	zu	entwickeln.		

•  Wir	haben	eine	effiziente,	regelmäßige	und	systema1sierte	Marktbeobachtung	und		
-evaluierung.	

•  Wir	haben	einen	effizienten,	regelmäßigen	und	systema1sierten	technischen	
Innova1onsprozess.	

•  Wir	entwickeln	und	bieten	für	alle	Anwendungsbedarfe,	für	die	wir	ein	geeignetes	
Marktpotenzial	iden1fiziert	haben,	Lösungen	an.	

	

1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Strategische	Zielposi1onen	

Strategische	Zielposi1onen	sind	angestrebte	zukünbige	Zustände,	deren	Zielerreichung	
sich	graduell	entwickelt	und	Schwankungen	unterliegen	kann.	Sie	werden	aus	den	
strategischen	Kernaussagen	abgeleitet.	Ziele	werden	in	der	Regel	durch	ein	Bündel	an	
unterschiedlichen	Handlungen	realisiert.	
	

Defini1on	Strategische	Zielposi1onen	

1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Aus	der	Gegenüberstellung	von	Ist-	und	Zielposi1on		
wird	der	Handlungsbedarf	deutlich	

Handlungs-	
bedarf	

Wie	hoch	
ist	der	

Handlungs-
bedarf?	

Ist-Posi(on	(2017)	 Ziel-Posi(on	(2022)		

Hier	steht	das	Unternehmen	in	diesem	
Handlungsfeld	heute.	

Hier	möchte	das	Unternehmen	in	
diesem	Handlungsfeld	zukünbig	stehen.	

1	 2	 3	
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Handlungs-	
bedarf	

hoch	

Ist-Posi(on	(2015)	 Ziel-Posi(on	(2020)		

Im	Jahr	2015	machen	wir	einen	Umsatz	
von	rund	30	Mio.	Euro.	In	den	letzten	
Jahren	ist	der	Umsatz	moderat	gewachsen.	
	
Wir	machen	unseren	Hauptumsatz	mit	
Produkten,	die	älter	als	fünf	Jahre	sind.			

Im	Jahr	2020	machen	wir	einen	Umsatz	
von	rund	50	Mio.	Euro.		
	
Der	Umsatzanteil	von	Neuentwicklungen	
wird	separat	geplant	und	beträgt	30	%.	
	
	

Innova1on	planen	
Schri9	2:	Aus	der	Gegenüberstellung	von	Ist-	und	Zielposi1on		
wird	der	Handlungsbedarf	deutlich	-	Umsatz	

1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	2:	Aus	der	Gegenüberstellung	von	Ist-	und	Zielposi1on		
wird	der	Handlungsbedarf	deutlich	-	Entwicklungsprozess	

Handlungs-	
bedarf	

sehr	hoch	

Ist-Posi(on	(2015)	 Ziel-Posi(on	(2020)		

Die	Tä1gkeit	der	Entwicklung	ist	
strukturiert.	
Wir	arbeiten	eher	an	graduellen	
Entwicklungen	(getrieben	durch	den	
Marktbedarf).	Dabei	ist	die	Einbeziehung	
des	Vertriebs	in	die	Entwicklungsprojekte	
zu	schwach.	Auf	der	anderen	Seite	werden	
z.T.	Entwicklungsprojekte	angestoßen	auf	
vage	Hinweise	des	Kunden/Vertriebs	hin.	

Wir	haben	einen	effizienten,	regelmäßigen	
und	systema1sierten	technischen	
Innova1onsprozess,	der	in	einen	
Entwicklungsaubrag	mündet	und	durch	
einen	Produkteinführungsprozess	
abgeschlossen	wird.	Zusätzlich	führen	wir	
effizient,	regelmäßig	und	systema1sche	
Marktbeobachtungen	und	–evaluierungen	
durch.	
Entwicklungsaubräge	werden	verbindlich	
und	durchgehend		genutzt.	Die	
beschlossene	Entwicklungen	werden	auf	
individuelle	Ziele	der	techn.	und	kfm.	
Mitarbeiter	heruntergebrochen.	

1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	3:	Strategische	Maßnahmen	

Strategische	Maßnahmen	sind	Ak1vitäten	(im	Sinne	von	Projekten),	die	auf	die	
Erreichung	der	strategischen	Ziele	abzielen.		

Defini1on	Strategische	Maßnahmen	

1	 2	 3	
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?

Innova1on	planen	
Schri9	3:	Strategische	Maßnahmen	geben	Auskunb	darüber,		
was	zu	tun	ist,	um	die	Zielposi1on	zu	erreichen	

Ausgangsfrage:	
“Was	müssen	wir	

tun,	um	die	
Zielposi(on	zu	
erreichen?”	

Kriterien	der	Eignung:	

Maßnahmen	haben	Projektcharakter,	d.h.	
§  es	gibt	ein	einmaliges,	ergebnisorien1ertes	Ziel,	

§  einen	definierten	Start-	und	Endtermin	(zeitlich	begrenzt),	

§  einen	definierten	Ressourcenbedarf,	

§  sind	mit	klaren	Verantwortlichkeiten	versehen,	

§  sind	direkt	beeinflussbar.	

1	 2	 3	



|	30	|				

Handlungs-	
bedarf	

sehr	hoch	

Ist-Posi(on	(2015)	 Ziel-Posi(on	(2020)		

Die	Tä1gkeit	der	Entwicklung	ist	strukturiert.	
Wir	arbeiten	eher	an	graduellen	Entwicklungen	
(getrieben	durch	den	Marktbedarf).	Dabei	ist	die	
Einbeziehung	des	Vertriebs	in	die	
Entwicklungsprojekte	zu	schwach.	Auf	der	
anderen	Seite	werden	z.T.	Entwicklungsprojekte	
angestoßen	auf	vage	Hinweise	des	Kunden/
Vertriebs	hin.	
Aktuell	laufen	12-15	Projekte.	80-90	%	der	
Entwicklungsprozesse	führen	zu	Neuprodukten,	
allerdings	können	nur	10-20	%	der	neuen	
Produkte	bei	Kunden	platziert	werden.	Mögliche	
Gründe:	Die	Laufzeit	der	Entwicklungsprojekte	ist	
stark	unterschiedlich	(3	Monate	–	12	Jahre);	z.T.	
entwickeln	wir	am	Markt	vorbei;	die	
Kommunika1on	über	neue	Produkte	an	den	
Vertrieb	ist	schwach;	wir	können	ob	nicht	
loslassen,	wenn	wir	eine	Entwicklung	gestartet	
haben.	

Wir	haben	einen	effizienten,	regelmäßigen	
und	systema1sierten	technischen	
Innova1onsprozess,	der	in	einen	
Entwicklungsaubrag	mündet	und	durch	
einen	Produkteinführungsprozess	
abgeschlossen	wird.	Zusätzlich	führen	wir	
effizient,	regelmäßig	und	systema1sche	
Marktbeobachtungen	und	–evaluierungen	
durch.	
Entwicklungsaubräge	werden	verbindlich	
und	durchgehend		genutzt.	Die	
beschlossene	Entwicklungen	werden	auf	
individuelle	Ziele	der	techn.	und	kfm.	
Mitarbeiter	heruntergebrochen.	

Innova1on	planen	
Schri9	3:	Aus	der	Gegenüberstellung	von	Ist-	und	Zielposi1on		
wird	der	Handlungsbedarf	deutlich	

Entwicklung	Innova1ons-/
Produkteinführungsprozess	

1	 2	 3	
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Innova1on	planen	
Schri9	3:	Jede	Maßnahme	wird	in	einem	Maßnahmensteckbrief		
detailliert	beschrieben	

1	 2	 3	

Bezeichnung	der	Maßnahme	(Projektname)

Entwicklung	Innovations-/Produkteinführungsprozess

grün

Meilensteine Endtermin Aufwand Verantwortlich Abst.	Gruppe Status
Kernprozess 31.10.15 4 PB ja grün

Unterprozesse 31.12.15 20 PB ja

Meetings 28.02.16 3 PB ja

Schulung	&	Dokumentation 30.04.16 10 PB nein

Maßnahmen-Nr. 16

Entwicklung	Innovations-/Produkteinführungsprozess
Maßnahmenverantwortung PB

Projektteam TD,	KJ,	RI

Handlungsfeld

-

Status grün

Geplanter	Endtermin 30.04.16

Vorgänger-Maßnahme
Folge-Maßnahme
Abstimmung	mit	Gruppe	notw.

-

Aufbau	Produktmanagement	(11)

nein

Budgetwirkung

Ziel	der	Produkteinführungsprozess	ist	die	strukturierte	Sammlung	und	Bewertung	von	
Innovationen,	Überleitung	und	Umsetzung	der	Innovation	in	eine	Entwicklung.	Jede	
Entwicklung	wird	vorher	auf	ihre	Wirtschaftlichkeit	geprüft	und	eine	Markteintrittsstrategie	in	
Form	eines	Business-Plans	festgelegt.

Entwicklungsprozess

Starttermin 01.07.15

Inhalt
Verabschiedung	Grobprozess	inklusive	Entscheidungspunkten

Defintion	Unterprozesse	pro	Abteilung,	Festlegung	KPI	und	

Prozessverantwortliche,	Update	Stellenbeschreibung

Etablierung	regelmäßige	Meetings

Dokumentation,	Schulung	und	Revision

Priorisierung B

Kurzerläuterung	der	Maßnahme
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Innova1on	planen	
Schri9	3:	Jede	Maßnahme	wird	in	einem	Maßnahmensteckbrief		
detailliert	beschrieben	

1	 2	 3	
Bezeichnung	der	Maßnahme	(Projektname)

Integration	Neuprodukte	und	Entwicklungen	in	Zielvereinbarungen

nicht	gestartet
Meilensteine Endtermin Aufwand Verantwortlich Abst.	Gruppe Status

Potentialabschätzung 28.02.16 3 RI nein

Zieldefinition 31.03.16 2 RI nein

Einbindung	in	Zielgespräche 30.04.16 1 RI nein

Trainingsmaterial/Schulung 31.05.16 2 RI nein

Welche	Märkte	bieten	wieviel	Potential?	Länder	und	
Anwendungen.

Abstimmung	mit	AT,	F&E	und	GF	über	realistische	Zielsetzung	
(Wann	sind	Produkte	zu	wieviel	%	fertiggestellt).	Welche	
Märkte	und	Applikationen	sollen	zunächst	bearbeitet	werden.

Zielgespräche	müssen	bis	Ende	des	Vorjahres	abgeschlossen	
sein.	Vorab-Info	an	VB's	um	Vorbereitung	zu	ermöglichen.
Ausreichende	Schulung	durch	Technik	muss	sichergestellt	
werden

Entwicklungsprozess

B

Status nicht	gestartet

Geplanter	Endtermin 31.05.16

Vorgänger-Maßnahme
Folge-Maßnahme

31.01.16Starttermin

Maßnahmen-Nr. 14

Integration	Neuprodukte	und	Entwicklungen	in	Zielvereinbarungen
Maßnahmenverantwortung RI

Projektteam
Handlungsfeld

Konsequente	und	fokussierte	Vermarktung	neu	entwickelter	Produkte

DT

Anstieg	Umsatz	mit	Neuprodukten
Definition	des	Begriffs	"Neuprodukt"	(23)
Aufbau	eines	kundenbezogenen	Controlling	auf	Gruppenebene	(8)
nein

Inhalt

Priorisierung
Kurzerläuterung	der	Maßnahme

Abstimmung	mit	Gruppe	notw.

Budgetwirkung
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Innova1on	planen	
Die	Realisierung	der	Strategie	ist	durch	ein	konsequentes	
Maßnahmen-Controlling	sicherzustellen	

Strategiecontrolling-
gespräch	alle	4-6	Wochen	

		

		

Strategiecontrolling-
gespräch	alle	8	Wochen	

Review-Workshop	
nach	12	Monaten	

•  Strategie-Controlling-Gespräch	mit	allen	Maßnahmen-
verantwortlichen	zunächst	alle	4-6	Wochen,	später	alle	8	
Wochen	

•  Zwischenzeitlich	telefonische	Abs1mmung	mit	jedem	
Maßnahmenverantwortlichem	

•  Ggfs.	Ableitung	von	Gegenmaßnahmen	
•  Dokumenta1on	des	Fortschri9s	

•  Durchführung	eines	
eintägigen	Strategie-Review-
Workshops	

•  Prüfung/Anpassung	der	
Zielposi1onen	

•  Erarbeitung	neuer	
Maßnahmen	
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Agenda	

Innova1ons-	
management	–		

Herausforderungen	für		
den	Mi9elstand	

Steigerung	der	
Innova(onsfähigkeit	in	
kleinen	und	mi<leren	

Unternehmen	

Entwicklung	von	
Innova1onsstrategien	
als	Antwort	auf	die	
Herausforderungen	

Innova(onsprozess	
und	Instrumente	zur	

Steigerung	der	
Innova(onsfähigkeit	

1	

2	 3	
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Bestandteile	eines	erfolgreichen	Innova1onsmanagements	

Erfolgreiches	
Innova1ons-	
management	

Innova1on	
verstehen	

Innova1on	
entwickeln	

Innova1on	
planen	

Innova1on	
umsetzen	
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Innova1on	entwickeln	
Typischer	Innova1onprozess	

Innova1onsanstoß	

Ideensammlung	

Ideengenerierung	

Ideenerfassung	und	-speicherung	

Screening	

Bewertung	

Entscheidung	

Umsetzung	

Markteinführung	
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So	steigern	Sie	die	Innova1onsfähigkeit	Ihres	Unternehmens:	
Erfolgsfaktoren	des	Innova1onsmanagements	

Erfolgreiches 
Innovationsmanagement 

Priorisieren	Sie		
die	Innova1onsideen		

und	bearbeiten	Sie	diese	
konsequent!	

Verankern	Sie	die	Innova1onen		
in	Ihrer	Vision	und	Ihrer	Strategie!	

Schaffen	Sie		
zeitliche	Freiräume		
für	Innova1onen!	

Bringen	Sie		
– großen	und	kleinen	–	Innova1onsideen		
Wertschätzung	entgegen!	
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Unsere	Publika1onen	(Auszug)	
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Kontakt	

23 Krefelder)Straße) Erkelenz 5.400 nein BT 0 nein nein zu)erstellen offen

Prof.	Dr.	Kers(n	Seeger	
Geschäbsführende	Gesellschaberin	
	
Performance	Consul(ng	GmbH	
Straelener	Ring	15	
41812	Erkelenz	
+49	2431	77	89	078	
+49	163	7971372	
www.performance-consul1ng.de	
kers1n.seeger@performance-consul1ng.de	


